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 PRESSEINFORMATION

Mittwoch, 1. Juni, 20 Uhr 



Zentralbibliothek, Am Wall 201 - Wall-Saal 

"Shanghai fern von wo"

Ursula Krechel stellt ihren neuen Roman in der Zentralbibliothek vor
„Shanghai fern von wo“ erzählt vom Vorabend des Zweiten Weltkriegs. Für Tausende Juden ist Shanghai das letzte Schlupfloch, und sie kommen, ohne Visum, aber voller Hoffnung. Ursula Krechels bewegender Roman erzählt von Menschen, die versuchen, das Überleben zu lernen. Am Mittwoch, dem 1. Juni stellt die Berliner Autorin ihren Roman in der Zentralbibliothek vor. Die Lesung findet in Kooperation mit dem Fachbereich 10, Sprach- und Literaturwissenschaften der Universität Bremen und dem Institut für kulturwissenschaftliche Deutschlandstudien statt. Die Moderation des Abends übernimmt Prof. Dr. Axel Dunker (Universität Bremen).
Da steht sie mitten in einer Restaurantküche in Shanghai und walkt den Teig, als ginge es um ihr Leben, und das tut es auch. Ein Strudel soll es werden, ein süßer natürlich, aber dann füllt sie, was noch übrig ist, mit zartem Gemüse, und auf einmal hat sie der chinesischen Küche etwas hinzuerfunden, was niemand mehr missen möchte: die Frühlingsrolle. Franziska Tausig ist eine von vielen, der Berliner Buchhändler Ludwig Lazarus ist ein anderer, und am Ende waren es achtzehntausend Juden, die seit 1938 eines der letzten Schlupflöcher noch nutzen konnten und so im fernen fremden Shanghai überlebten. Sie kamen ohne Visum und Illusionen mit einem Koffer und zehn Reichsmark in der Tasche, Anwälte, Handwerker, Kunsthistoriker, und wenn sie in dieser überfüllten Stadt und dem feucht drückenden Klima zurechtkommen wollten, dann waren Erfindungsgabe und Tatkraft gefordert. Nicht jeder war, nach dem, was hinter ihm lag und vor ihm, dazu imstande...
Ursula Krechel, 1947 in Trier geboren, studierte Germanistik, Theaterwissenschaft und Kunstgeschichte. Von 1969 bis 1972 war sie Dramaturgin an den Städtischen Bühnen in Dortmund und leitete dort Theaterprojekte mit jugendlichen Strafgefangenen. Sie debütierte 1974 mit dem Theaterstück "Erika", das in sechs Sprachen übersetzt wurde. Für ihre Lyrik, Prosa, Theaterstücke und Essays erhielt sie zahlreiche Preise und Ehrungen u.a. 1994 den Internationalen Eifel-Literatur-Preis, 1997 den Kinder- und Jugendtheater – Preis , 2009 den Deutschen Kritikerpreis und den Joseph-Breitbach-Preis. Für „Shanghai fern von wo“ erhielt sie 2008 den Rheingau Literaturpreis. Heute lebt sie als freie Autorin in Berlin.
Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr im Wall-Saal der Zentralbibliothek, Am Wall 201. BesucherInnen werden gebeten, den Zugang Am Wall zu benutzen. Der Eintritt ist frei.
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